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SchmerzSchmerz

►► 60 bis 80% 60 bis 80% 
Menschen von 20 Menschen von 20 
Millionen Menschen Millionen Menschen 
in Deutschland leiden in Deutschland leiden 
an chronischen an chronischen 
SchmerzenSchmerzen

►► Vielfach auch Vielfach auch 
WundschmerzenWundschmerzen



Was ist Schmerz?Was ist Schmerz?
►► Schmerz ist eben nicht Schmerz ist eben nicht 

gleich Schmerzgleich Schmerz

►► Schmerz ist weitaus Schmerz ist weitaus 
mehr als ein mehr als ein „„reinrein““
physiologischer Reizphysiologischer Reiz

►► Wahrnehmung und Wahrnehmung und 
Verarbeitung von Verarbeitung von 
Schmerz wird durch ein Schmerz wird durch ein 
ganzes Bganzes Büündel ndel 
interagierenderinteragierender
Faktoren bestimmt Faktoren bestimmt 



Chronische Schmerzen verChronische Schmerzen veräändern das Leben ndern das Leben 
des Menschen in seiner Ganzheit:des Menschen in seiner Ganzheit:

►► Seine Stimmung und GefSeine Stimmung und Gefüühlehle
►► Seine Gedanken, Einstellungen, ErwartungenSeine Gedanken, Einstellungen, Erwartungen
►► Sein Verhalten: Einengung der Interessen, Sein Verhalten: Einengung der Interessen, 

VernachlVernachläässigung der Selbstpflegessigung der Selbstpflege
►► Seine sozialen Beziehungen: Einengung, RSeine sozialen Beziehungen: Einengung, Rüückzug, ckzug, 

AggressionAggression
►► Seine Existentiellen Bedingungen: Finanzielle Lage , Seine Existentiellen Bedingungen: Finanzielle Lage , 

BerufsBerufs-- und Lebensplanungund Lebensplanung



►► KKöörperlich empfundener Schmerz kann auch rperlich empfundener Schmerz kann auch 
durch psychische Konflikte entstehen, wie z.B. durch psychische Konflikte entstehen, wie z.B. 
SpannungskopfschmerzenSpannungskopfschmerzen

►► Neben den kNeben den köörperlichen Schmerzen stehen die rperlichen Schmerzen stehen die 
seelischen Schmerzen, wie Angst, Sorge oder seelischen Schmerzen, wie Angst, Sorge oder 
DEPRESSIONDEPRESSION



Schmerzwahrnehmung und Schmerzwahrnehmung und 
SchmerzausdruckSchmerzausdruck

►► Wird durch viele Faktoren bestimmtWird durch viele Faktoren bestimmt
►► Ist individuell sehr verschiedenIst individuell sehr verschieden
►► IntensitIntensitäät und Qualitt und Qualitäät ist von aut ist von außßen nicht en nicht 

messbarmessbar

Die Schmerzwahrnehmung ist subjektiv, d.h. Die Schmerzwahrnehmung ist subjektiv, d.h. 
jeder Mensch empfindet und verarbeitet jeder Mensch empfindet und verarbeitet 

Schmerz andersSchmerz anders



Was meinen Sie?Was meinen Sie?

►►Wer von  den folgenden Emigranten hat Wer von  den folgenden Emigranten hat 
mehr Schmerzen?mehr Schmerzen?





Schmerzwahrnehmung und Schmerzwahrnehmung und 
SchmerzausdruckSchmerzausdruck

►► Menschen mit der gleichen Erkrankung kMenschen mit der gleichen Erkrankung köönnen, nnen, 
die mit der Erkrankung verbundenen die mit der Erkrankung verbundenen 
Schmerzen sehr unterschiedlich erlebenSchmerzen sehr unterschiedlich erleben

►► Die Schmerzwahrnehmung kann intellektuell Die Schmerzwahrnehmung kann intellektuell 
beeinflusst werden, z.B. Fakirebeeinflusst werden, z.B. Fakire

►► Schmerz wird meist intensiver empfunden, Schmerz wird meist intensiver empfunden, 
wenn er erwartet wird, z.B. Injektionwenn er erwartet wird, z.B. Injektion



EinflEinflüüsse auf den  sse auf den  
SchmerzausdruckSchmerzausdruck

►► Ausdrucksformen sind vielfAusdrucksformen sind vielfäältigltig

►► Das Das „„LamentarsiLamentarsi““ ist in der italienischen Kultur ist in der italienischen Kultur 
ein durchaus legitimes ein durchaus legitimes SichSich--beklagenbeklagen

►► Mobilisiert die SolidaritMobilisiert die Solidaritäät der Gruppe mit dem t der Gruppe mit dem 
SchmerzgeplagtenSchmerzgeplagten

►► Hat keineswegs den abschHat keineswegs den abschäätzenden tzenden 
Beigeschmack des JammernsBeigeschmack des Jammerns



Die Schmerztoleranz ist individuell bei Die Schmerztoleranz ist individuell bei 
allen Menschen verschieden!allen Menschen verschieden!

Empfindung, Empfindung, ÄÄuußßerung und Umgang mit erung und Umgang mit 
Schmerzen hSchmerzen häängt im wesentlichen ab:ngt im wesentlichen ab:

►► AllgemeinzustandAllgemeinzustand
►► TageszeitTageszeit
►► Dauer und HDauer und Hääufigkeitufigkeit
►► Art und Weise der Verletzung ( Art und Weise der Verletzung ( 

Verbrennung, EntzVerbrennung, Entzüündung, Umfang der ndung, Umfang der 
GewebsschGewebsschäädigung)digung)

►► LokalisationLokalisation



AnalyseAnalyse
►► Wie stark beeintrWie stark beeinträächtigt die Wunde die chtigt die Wunde die 

LebensqualitLebensqualitäät?t?
►► Welche Lebensgewohnheiten kWelche Lebensgewohnheiten köönnen seit bestehen der nnen seit bestehen der 

Wunde nicht mehr aufrecht erhalten werden?Wunde nicht mehr aufrecht erhalten werden?
BerufBeruf
Soziale KontakteSoziale Kontakte
SexualitSexualitäätt
HaustiereHaustiere
HobbyHobby
PsychePsyche
UrlaubUrlaub



Z. n. Z. n. MamaMama--CACA mit Tumormit Tumor





►► 70% der Menschen mit 70% der Menschen mit 
Zuwanderungsgeschichte haben DepressionenZuwanderungsgeschichte haben Depressionen

►► Depression ist eine Krankheit der Depression ist eine Krankheit der „„losigkeitlosigkeit““
Alles ist sinnlosAlles ist sinnlos
HoffnungslosHoffnungslos
EmotionslosEmotionslos
Macht schlaflosMacht schlaflos
Macht Macht antrieblosantrieblos
Am liebsten ist man auch sich selbst losAm liebsten ist man auch sich selbst los

Welche Auswirkung hat die Welche Auswirkung hat die 
Psyche auf die Psyche auf die MigrantenMigranten??



Unterschiede im Ausdruck von Unterschiede im Ausdruck von 
SchmerzSchmerz

►► Zwischen Menschen Zwischen Menschen 
unterschiedlicher Herkunftunterschiedlicher Herkunft

►► Zwischen Menschen Zwischen Menschen 
unterschiedlicher Geschlechter und unterschiedlicher Geschlechter und 
AltersphasenAltersphasen

►► SSüüdldläänder sind wehleidiger?!nder sind wehleidiger?!
►► Vorurteile Vorurteile üüber die besondere ber die besondere 

Schmerzempfindlichkeit einiger Schmerzempfindlichkeit einiger 
sozialer Gruppen beeinflussen das sozialer Gruppen beeinflussen das 
äärztliche und das pflegerische rztliche und das pflegerische 
VerhaltenVerhalten



Unterschiede im Ausdruck von Unterschiede im Ausdruck von 
SchmerzSchmerz

►► Erziehung ( soziokulturelle Faktoren)Erziehung ( soziokulturelle Faktoren)

►► Erfahrung und Verarbeitung von SchmerzErfahrung und Verarbeitung von Schmerz
(geistig(geistig--kognitive Faktoren)kognitive Faktoren)

►► Stimmung, GefStimmung, Gefüühle ( seelischhle ( seelisch--geistige geistige 
Faktoren)Faktoren)



Migranten mit tMigranten mit tüürkischer rkischer 
ZuwanderungsgeschichteZuwanderungsgeschichte



Die Migrationsgeschichte der Die Migrationsgeschichte der 
ttüürkischen Einwandererrkischen Einwanderer

►► Die Arbeitsmigration beginnt in den 1960er Die Arbeitsmigration beginnt in den 1960er 
Jahren. Jahren. 

►► Damals gab es nicht einmal 1500 TDamals gab es nicht einmal 1500 Tüürken in rken in 
Deutschland. Deutschland. 

►► Zwischen 1961 und 1976 warben deutsche Zwischen 1961 und 1976 warben deutsche 
Unternehmen auf der Grundlage des Unternehmen auf der Grundlage des 
Anwerberabkommens zwischen der BRD und Anwerberabkommens zwischen der BRD und 
der Tder Tüürkei 678 702 Mrkei 678 702 Määnner und 146 681 nner und 146 681 
Frauen, also insgesamt 825 383 Menschen. Frauen, also insgesamt 825 383 Menschen. 



Die Migrationsgeschichte der Die Migrationsgeschichte der 
ttüürkischen Einwandererrkischen Einwanderer

►► Nach dem Anwerberstopp am 23. November Nach dem Anwerberstopp am 23. November 
1973 folgte ein verst1973 folgte ein verstäärkter Familiennachzug.rkter Familiennachzug.

►► Die politische Lage in der TDie politische Lage in der Tüürkei Ende der rkei Ende der 
1970er und Anfang der 1980er Jahre f1970er und Anfang der 1980er Jahre füührte hrte 
schlieschließßlich zu einer weiteren Welle der lich zu einer weiteren Welle der 
Einwanderung, jetzt Asyl suchender FlEinwanderung, jetzt Asyl suchender Flüüchtlinge.chtlinge.

►► Ende 2008 gab es in Deutschland insgesamt Ende 2008 gab es in Deutschland insgesamt 
7,246 Millionen Ausl7,246 Millionen Ausläänder. Davon waren die nder. Davon waren die 
TTüürken mit 1,688 Millionen die grrken mit 1,688 Millionen die größößte Gruppete Gruppe¹¹..

¹¹Bundesamt fBundesamt füür Migration und Flr Migration und Flüüchtlinge: Auslchtlinge: Ausläänderzahlen 2008nderzahlen 2008





Migranten erster GenerationMigranten erster Generation



Die EnkelkinderDie Enkelkinder



ISLAMISLAM
GrundwissenGrundwissen



ISLAM heiISLAM heißßt: Hingabe an Gottt: Hingabe an Gott
►► ÜÜber 1,5 Milliarden Frauen und Mber 1,5 Milliarden Frauen und Määnner auf nner auf 

der Erde bekennen sich zum Islamder Erde bekennen sich zum Islam
►► In Deutschland leben ungefIn Deutschland leben ungefäähr 3,5 Millionen hr 3,5 Millionen 

MuslimeMuslime
►► Sie werden Muslima (Frauen) oder Muslim Sie werden Muslima (Frauen) oder Muslim 

(M(Määnner) genanntnner) genannt
►► Falsch sind die Bezeichnungen Falsch sind die Bezeichnungen 

„„MohammedanerMohammedaner““ oder oder „„IslamitenIslamiten““
►► Aus der arabischen Wurzel Aus der arabischen Wurzel „„aslamaaslama““

abgeleitet, ergeben sich abgeleitet, ergeben sich ÜÜbersetzungen wie bersetzungen wie 
„„Hingabe, Gottergebenheit, heil sein, ganz Hingabe, Gottergebenheit, heil sein, ganz 
seinsein““



AllahAllah

►►Bei Zugrundelegung des Wortstamms Bei Zugrundelegung des Wortstamms 
„„salamsalam““ kann Islam auch Friede bedeutenkann Islam auch Friede bedeuten

►►Allah Allah ist keine Bezeichnung fist keine Bezeichnung füür den r den 
„„islamischen Gottislamischen Gott““

►►Allah ist das arabische Wort fAllah ist das arabische Wort füür r GottGott

►►Allah ist unvergleichbar und nichts ist ihm Allah ist unvergleichbar und nichts ist ihm 
auch nur auch nur äähnlichhnlich



Mekka und KaabaMekka und Kaaba
► Mekka ist der Geburtsort 

des Propheten Mohammed 
und liegt in Saudi Arabien

► Das bedeutendste Heiligtum 
des Islam die Kaaba

► Weil es im Koran 
vorgeschrieben wird, 
wenden sich die Muslime im 
Gebet in Richtung Mekka

► Den Zenith erreicht das 
religiöse Leben durch die 
Pilgerfahrt nach Mekka. 
Sehr häufig findet dies 
nach Erreichen des 
Rentenalters statt.



Der KoranDer Koran
►► Wie Allah ihm aufgetragen Wie Allah ihm aufgetragen 

hatte, predigte Mohammed hatte, predigte Mohammed 
das Wort Gottesdas Wort Gottes

►► AnhAnhäänger Mohammeds nger Mohammeds 
schrieben auf, was schrieben auf, was 
Mohammed verkMohammed verküündetendete

►► Aus diesen Niederschriften Aus diesen Niederschriften 
entstand der Koran, die entstand der Koran, die 
wichtigste heilige Schrift wichtigste heilige Schrift 
des Islamdes Islam

►► Es ist schwierig zu Es ist schwierig zu 
verstehen wie ein Text im verstehen wie ein Text im 
Koran gemeint ist, daher Koran gemeint ist, daher 
gibt es unterschiedliche gibt es unterschiedliche 
Auslegungen des TextesAuslegungen des Textes

►► Der Koran ist wie ein Der Koran ist wie ein 
Gesetzbuch fGesetzbuch füür das r das 
Alltagsleben und auch Alltagsleben und auch 
ffüür die Gesellschaftr die Gesellschaft

►► Es gibt Vorschriften Es gibt Vorschriften 
zur Ernzur Ernäährung, hrung, 

►► Zusammenleben von Zusammenleben von 
Menschen,Menschen,

►► Recht und UnrechtRecht und Unrecht



MohammedMohammed
►► Ist nach dem Glauben der Muslime der letzte Prophet Ist nach dem Glauben der Muslime der letzte Prophet 

GottesGottes
►► Wurde um 570 nach Christus in Mekka geborenWurde um 570 nach Christus in Mekka geboren
►► Im Alter von 40 Jahren begegnete er dem Engel Im Alter von 40 Jahren begegnete er dem Engel 

Gabriel, der ihm auftrug, den Glauben an Gott zu Gabriel, der ihm auftrug, den Glauben an Gott zu 
predigenpredigen

►► In Mekka, wo die die Menschen zu dieser Zeit an In Mekka, wo die die Menschen zu dieser Zeit an 
GGöötter  glaubten, wurde er daftter  glaubten, wurde er dafüür verspottet und r verspottet und 
verfolgtverfolgt

►► floh im Jahre 622 nach Medina, wo er viele Anhfloh im Jahre 622 nach Medina, wo er viele Anhäänger nger 
fand, die ihm halfen, seine Botschaft zu verkfand, die ihm halfen, seine Botschaft zu verküünden nden 
und zu verbreitenund zu verbreiten

►► Auch Mekka wurde muslimischAuch Mekka wurde muslimisch
►► Starb 632 nach Christus in MedinaStarb 632 nach Christus in Medina



Die 5 SDie 5 Sääulen des Islamsulen des Islams
1. Glaubensbekenntnis: Es gibt keinen : Es gibt keinen 

Gott auGott außßer Allah und Mohammed ist er Allah und Mohammed ist 
sein Prophetsein Prophet

2. Rituelles Beten (5 x t(5 x tääglich)glich)
3. Zakat: religireligiööse Pflichtabgabe. se Pflichtabgabe. 

Jeder, der kann, soll von seinem Jeder, der kann, soll von seinem 
Einkommen etwas an die Armen Einkommen etwas an die Armen 
abgebenabgeben

4. Fasten im Monat Ramadanim Monat Ramadan
5. Wallfahrt nach Mekka oder 

„Hadsch“:
Jeder gesunde Erwachsene, ob Jeder gesunde Erwachsene, ob 

Mann oder Frau, soll Mann oder Frau, soll –– so finanziell so finanziell 
dazu in der Lage dazu in der Lage –– einmal im Leben einmal im Leben 
nach Mekka pilgernnach Mekka pilgern



Gebetsriten und religiGebetsriten und religiööse se 
VorschriftenVorschriften

►► Praktizierende erwachsene Praktizierende erwachsene 
Muslime sind gehalten, an 5 Muslime sind gehalten, an 5 
Gebetszeiten am Tag zu Gebetszeiten am Tag zu 
beten: vor dem beten: vor dem 
Sonnenaufgang, am Mittag, Sonnenaufgang, am Mittag, 
nachmittags, nach dem nachmittags, nach dem 
Sonnenuntergang und zum Sonnenuntergang und zum 
Einbruch der NachtEinbruch der Nacht

►► Von dieser Pflicht sind Von dieser Pflicht sind 
Kranke, altersschwache, Kranke, altersschwache, 
geistig behinderte Menschen, geistig behinderte Menschen, 
schwangere und stillende schwangere und stillende 
Frauen sowie Frauen bis 40 Frauen sowie Frauen bis 40 
Tagen nach einer Geburt, Tagen nach einer Geburt, 
Kinder bis 12 Jahren und Kinder bis 12 Jahren und 
Reisende Reisende 



Sunniten und SchiitenSunniten und Schiiten
►► Sind die AngehSind die Angehöörigen der beiden wichtigsten rigen der beiden wichtigsten 

Glaubensrichtungen im IslamGlaubensrichtungen im Islam
►► Die Bezeichnung Die Bezeichnung „„SunnitenSunniten““ ist im Zuge einer ist im Zuge einer 

Abspaltung der Abspaltung der „„SchiitenSchiiten““ entstandenentstanden
►► Der Ursprung lag in der Auseinandersetzung um die Der Ursprung lag in der Auseinandersetzung um die 

Nachfolge MohammedsNachfolge Mohammeds
►► Die Sunniten wDie Sunniten wüünschten einen Nachfolger nach Ansehen nschten einen Nachfolger nach Ansehen 

und Eignung der Person und entschieden sich fund Eignung der Person und entschieden sich füür den r den 
engsten Gefengsten Gefäährten Mohammedshrten Mohammeds

►► Die Schiiten hatten die Ansicht, dass das Amt an ein Die Schiiten hatten die Ansicht, dass das Amt an ein 
Familienmitglied Mohammeds weitergegeben werden Familienmitglied Mohammeds weitergegeben werden 
sollte und entschieden sich fsollte und entschieden sich füür ALI, den Vetter und r ALI, den Vetter und 
Schwiegersohn MohammedsSchwiegersohn Mohammeds



Sunniten und SchiitenSunniten und Schiiten

►►Durch diesen Streit entstand die erste Durch diesen Streit entstand die erste 
Spaltung innerhalb des Islam, die zu Spaltung innerhalb des Islam, die zu 
erbitterten Kerbitterten Käämpfen fmpfen füührtehrte

►►Sunniten und Schiiten erkennen sich im Sunniten und Schiiten erkennen sich im 
Allgemeinen gegenseitig als Muslime anAllgemeinen gegenseitig als Muslime an



Die MoscheeDie Moschee
►► Ist die GebetsstIst die Gebetsstäätte der Muslimette der Muslime
►► Hat eine Gebetsnische fHat eine Gebetsnische füür den r den 

Imam (Vorbeter) zeigt nach Imam (Vorbeter) zeigt nach 
MekkaMekka

►► Hat eine Kanzel fHat eine Kanzel füür den Muezzin r den Muezzin 
(Gebetsrufer) (Gebetsrufer) 

►► Hat ein Minarette Hat ein Minarette -- oder auch oder auch 
mehreremehrere

►► Darf nicht mit Schuhen betreten Darf nicht mit Schuhen betreten 
werdenwerden

►► Ist gleichzeitig ein Zentrum des Ist gleichzeitig ein Zentrum des 
gesellschaftlichen Lebens und Ort gesellschaftlichen Lebens und Ort 
der religider religiöösen Unterweisungsen Unterweisung



Der Imam Der Imam -- VorbeterVorbeter
►► Ist bei den Ist bei den SunnitenSunniten nur der nur der 

Vorbeter beim rituellen Vorbeter beim rituellen 
Gemeinschaftsgebet in der Gemeinschaftsgebet in der 
MoscheeMoschee

►► FFüür r SchiitenSchiiten handelt er im handelt er im 
Auftrag Gottes als HAuftrag Gottes als Hüüter des ter des 
GesetzesGesetzes

►► Er wird zwar von Menschen Er wird zwar von Menschen 
ernannt, seine Wahl ist aber, ernannt, seine Wahl ist aber, 
nach schiitischer nach schiitischer ÜÜberzeugung, berzeugung, 
von Gott vorbestimmtvon Gott vorbestimmt

►► Er stammt aus der Familie Er stammt aus der Familie 
Mohammeds und der Mohammeds und der 
Nachkommen Alis und seiner Nachkommen Alis und seiner 
Frau FatimaFrau Fatima



Aus dem Islam hervorgegangene Aus dem Islam hervorgegangene 
SondergruppenSondergruppen

►► Die Die „„AlevitenAleviten““ sind Anhsind Anhäänger Alis und sind aus dem nger Alis und sind aus dem 
SchiitentumSchiitentum hervorgegangenhervorgegangen

►► Hauptsiedlungsgebiet ist die OstHauptsiedlungsgebiet ist die Ost-- und Sund Süüdtdtüürkeirkei

►► Etwa 20% der tEtwa 20% der tüürkischen Bevrkischen Bevöölkerung sind lkerung sind AlevitenAleviten

►► In Deutschland leben etwa 500.000 bis 600.000 In Deutschland leben etwa 500.000 bis 600.000 AlevitenAleviten

►► Sunniten und Schiiten erkennen die Sunniten und Schiiten erkennen die AlevitenAleviten nicht als Muslime nicht als Muslime 
an, da sie sich in wichtigen Punkten unterscheiden:an, da sie sich in wichtigen Punkten unterscheiden:
Sie trinken Alkohol, essen Schweinefleisch, und die Frauen Sie trinken Alkohol, essen Schweinefleisch, und die Frauen 

tragen keine Kopfttragen keine Kopftüücher und der Koran ist in ihrer Sicht nach cher und der Koran ist in ihrer Sicht nach 
dem Tod Mohammeds verfdem Tod Mohammeds verfäälscht worden (nicht alle)lscht worden (nicht alle)

►► Sie haben keine Moscheen, sondern Sie haben keine Moscheen, sondern „„CemCem--HHääuseruser““, , in denen in denen 
Frauen und MFrauen und Määnner gemeinsam feiernnner gemeinsam feiern



ReligiReligiööse Besonderheitense Besonderheiten

►► Die ReligiositDie Religiositäät des t des äälteren tlteren tüürkischen rkischen 
Migranten wird in der Regel nicht in Frage Migranten wird in der Regel nicht in Frage 
gestelltgestellt

►► Respekt und Anerkennung durch das Gebet und Respekt und Anerkennung durch das Gebet und 
das Einbringen in die Aktivitdas Einbringen in die Aktivitääten der ten der 
Gemeindemoschee gehGemeindemoschee gehöören zum Wochenablauf.ren zum Wochenablauf.

►► Fasten z.B. ist, falls nicht durch Krankheit oder Fasten z.B. ist, falls nicht durch Krankheit oder 
religireligiööser Subgruppierung verhindert, auch fser Subgruppierung verhindert, auch füür r 
den den äälteren Tlteren Tüürken wrken wäährend des Ramadan eine hrend des Ramadan eine 
SelbstverstSelbstverstäändlichkeit.ndlichkeit.



ReligiReligiööse Besonderheitense Besonderheiten
►► Die Gebote und Verbote der Muslime haben Die Gebote und Verbote der Muslime haben 

immer dann zurimmer dann zurüückzutreten, wenn es im ckzutreten, wenn es im 
Konfliktfall um die Gesundheit oder sogar die Konfliktfall um die Gesundheit oder sogar die 
Lebenserhaltung geht und es keine Alternativen Lebenserhaltung geht und es keine Alternativen 
gibt gibt –– den der Islam definiert sich als den der Islam definiert sich als „„Religion Religion 
des Mittelwegesdes Mittelweges““

►► Muslime, Frauen wie auch MMuslime, Frauen wie auch Määnner, zeigen ein nner, zeigen ein 
ausgeprausgepräägtes Schamgefgtes Schamgefüühlhl

►► Frauen und MFrauen und Määnner halten sich nicht zusammen nner halten sich nicht zusammen 
in einem geschlossenen Raum auf, es sei denn, in einem geschlossenen Raum auf, es sei denn, 
es handelt sich um Familienangehes handelt sich um Familienangehöörigerige



HygieneHygiene
►► Frauen wie MFrauen wie Määnner ziehen beim Waschen flienner ziehen beim Waschen fließßendes Wasser endes Wasser 

vor vor –– die meisten duschen deshalb lieber statt zu badendie meisten duschen deshalb lieber statt zu baden

►► FFüür die Toilettenbenutzung benr die Toilettenbenutzung benöötigen sie eine Wasserkanne mit tigen sie eine Wasserkanne mit 
Wasser Wasser –– Toilettenpapier allein reicht nicht zur SToilettenpapier allein reicht nicht zur Sääuberunguberung

►► Die linke Hand wird fDie linke Hand wird füür r „„unreineunreine““ TTäätigkeiten, wie das Waschen tigkeiten, wie das Waschen 
nach der Toilettenbenutzung bennach der Toilettenbenutzung benüützttzt

►► Die rechte Hand wird fDie rechte Hand wird füür r „„reinereine““ TTäätigkeiten , wie z.B. das Essen tigkeiten , wie z.B. das Essen 
benbenüützttzt

►► Vor dem Beten nehmen sie rituelle Waschungen vorVor dem Beten nehmen sie rituelle Waschungen vor

►► Nach dem Geschlechtsverkehr muss eine rituelle Waschung Nach dem Geschlechtsverkehr muss eine rituelle Waschung 
erfolgen, ebenfalls am Ende der Menstruationerfolgen, ebenfalls am Ende der Menstruation



Die fest verankerten 5 Regeln, die bei Die fest verankerten 5 Regeln, die bei 
der Hygiene zu beachten sind:der Hygiene zu beachten sind:

►►die Entfernung der Schamhaare, die Entfernung der Schamhaare, 
►►die Beschneidung, die Beschneidung, 
►►das Kdas Küürzen des Schnurbarts, rzen des Schnurbarts, 
►►die Entfernung des Achselhaars und die Entfernung des Achselhaars und 
►►das Schneiden der Fingerndas Schneiden der Fingernäägel.gel.



ErnErnäährunghrung

►► Nur Fleisch, das rituell geschlachtet wurde, Nur Fleisch, das rituell geschlachtet wurde, 
ist erlaubt und wird ist erlaubt und wird „„halalhalal““ genanntgenannt

►► Anderes Fleisch wird meist nicht verzehrt Anderes Fleisch wird meist nicht verzehrt --
besonders kein Schweinefleischbesonders kein Schweinefleisch

►► AlkoholverbotAlkoholverbot
►► Wenn DiWenn Diäätvorschriften eingehalten werden tvorschriften eingehalten werden 

mmüüssen, sollte dies mit den Angehssen, sollte dies mit den Angehöörigen rigen 
besprochen werdenbesprochen werden



Kulturelle BesonderheitenKulturelle Besonderheiten

►► TTüürkische Migranten sind hrkische Migranten sind hääufig mit den ufig mit den 
traditionellen Riten und Gebrtraditionellen Riten und Gebrääuchen des uchen des 
Herkunftsgebietes behaftet und fHerkunftsgebietes behaftet und füühren diese hren diese 
in Subgruppen fort.in Subgruppen fort.

►► Insofern kann das fInsofern kann das füür den Einen gut und fr den Einen gut und füür den r den 
NNäächsten vchsten vööllig weltfremd sein.llig weltfremd sein.

►► FamiliFamiliääre Probleme oder psychische re Probleme oder psychische 
Krankheiten bleiben im GesprKrankheiten bleiben im Gesprääch hch hääufig ufig 
unerwunerwäähnt. hnt. 

►► Dies wird hDies wird hääufig als Zeichen der Schwufig als Zeichen der Schwääche und che und 
perspersöönliche Insuffizienz gewertet. nliche Insuffizienz gewertet. 



Kulturelle BesonderheitenKulturelle Besonderheiten

►►Auch werden behindert geborene Kinder Auch werden behindert geborene Kinder 
von der Gesellschaft ferngehalten und von der Gesellschaft ferngehalten und 
werden als Gottes Strafe fwerden als Gottes Strafe füür ein r ein 
Fehlverhalten verstanden. Fehlverhalten verstanden. 

►►Der Der äältere tltere tüürkische rkische MigrantMigrant ist mit ist mit 
einem hohen Grad an Respekt und einem hohen Grad an Respekt und 
Anerkennung gegenAnerkennung gegenüüber ber ÄÄlteren lteren 
aufgewachsen, z. B. ist es unhaufgewachsen, z. B. ist es unhööflich zu flich zu 
sitzen, wenn ein sitzen, wenn ein ÄÄlterer ins Zimmer lterer ins Zimmer 
kommt oder wird kommt oder wird ÄÄlteren bei jeder lteren bei jeder 
BegrBegrüßüßung die Hand gekung die Hand geküüsst.sst.



SterbebegleitungSterbebegleitung
►► Muslime Glauben an ein leben nach dem TodMuslime Glauben an ein leben nach dem Tod
►► Der Tod entspricht dem Willen Gottes und Der Tod entspricht dem Willen Gottes und 

sollte so angenommen werdensollte so angenommen werden
►► Muslime lassen ihre Sterbenden nicht alleine, Muslime lassen ihre Sterbenden nicht alleine, 

oft sitzen sie oft sitzen sie schweigendschweigend am Bett und lesen am Bett und lesen 
Verse aus dem KoranVerse aus dem Koran

►► Eventuell wEventuell wüünschen Sterbende den Besuch eines nschen Sterbende den Besuch eines 
Imams (Vorbeter)Imams (Vorbeter)

►► Sterbende mSterbende mööchten mchten mööglicherweise mit dem glicherweise mit dem 
Blick nach Mekka sitzen oder liegenBlick nach Mekka sitzen oder liegen



Nach dem TodNach dem Tod
►► Tote werden mit groTote werden mit großßer Umsicht er Umsicht 

und Respekt behandeltund Respekt behandelt

►► Dies gilt auch fDies gilt auch füür Totgeburtenr Totgeburten

►► Der toten Person werden die Der toten Person werden die 
Augen geschlossenAugen geschlossen

►► MMööglichst auf die rechte Seite glichst auf die rechte Seite 
gelagert mit dem Gesicht nach gelagert mit dem Gesicht nach 
MekkaMekka

►► Die oder der Verstorbene sollte Die oder der Verstorbene sollte 
lediglich in ein weilediglich in ein weißßes Tuch es Tuch 
gehgehüüllt werdenllt werden

►► Ein muslimischer Leichnam darf Ein muslimischer Leichnam darf 
nur durch erfahrene muslimische nur durch erfahrene muslimische 
Personen des gleichen Personen des gleichen 
Geschlechts gewaschen und in ein Geschlechts gewaschen und in ein 
weiweißßes Tuch gehes Tuch gehüüllt werdenllt werden



BestattungBestattung
►► Nach der Verrichtung des rituellen Nach der Verrichtung des rituellen 

Totengebetes wird der Leichnam auf einem Totengebetes wird der Leichnam auf einem 
islamischen Friedhof oder Grislamischen Friedhof oder Grääberfeld berfeld 
begraben, nie verbranntbegraben, nie verbrannt

►► Nach islamischen Vorschriften sollten Nach islamischen Vorschriften sollten 
Verstorbene innerhalb von 24 Stunden am Verstorbene innerhalb von 24 Stunden am 
Sterbeort beerdigt werdenSterbeort beerdigt werden

►► Viele muslimische Migranten haben den Viele muslimische Migranten haben den 
Wunsch im Heimatland beerdigt zu werdenWunsch im Heimatland beerdigt zu werden

►► Die Bestattungsunternehmen sind in den Die Bestattungsunternehmen sind in den 
dafdafüür erforderlichen rechtlichen r erforderlichen rechtlichen 
Vorschriften versiertVorschriften versiert



BeerdigungBeerdigung



ObduktionObduktion

►►Es gibt keine religiEs gibt keine religiöösen Grsen Grüünde gegen nde gegen 
eine Autopsieeine Autopsie

►►Wenn sie denn erfolgen Wenn sie denn erfolgen mussmuss



OrganspendeOrganspende
►► Nach islamischem Recht mNach islamischem Recht müüssen Tote so ssen Tote so 

schnell wie mschnell wie mööglich beerdigt werdenglich beerdigt werden
►► Jedoch weisen jJedoch weisen jüüngste Rechtsgutachten ngste Rechtsgutachten 

darauf hin, dass Organspende und darauf hin, dass Organspende und 
Transplantation mTransplantation mööglich sindglich sind

►► Der Der „„Zentralrat der Muslime in DeutschlandZentralrat der Muslime in Deutschland““
und der und der „„IslamratIslamrat““ unterstunterstüützen dies, wenn tzen dies, wenn 
sie zur Lebensrettung oder der sie zur Lebensrettung oder der 
Lebenserhaltung von Menschen dienenLebenserhaltung von Menschen dienen

►► Muslime haben mMuslime haben mööglicherweise glicherweise 
OrganspendeausweiseOrganspendeausweise



Gemeinsamkeiten findenGemeinsamkeiten finden



LebensgeschichteLebensgeschichte
Kultur
Kultur

RespektRespekt
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Situation Situation äälterer lterer MigrantenMigranten
►► Altern ist ein Prozess, Altern ist ein Prozess, 

der wesentlich von der wesentlich von 
sozialen, sozialen, öökonomischen konomischen 
und psychischen und psychischen 
Faktoren beeinflusst Faktoren beeinflusst 
wirdwird

►► Die meisten Die meisten 
ArbeitsmigrantInnenArbeitsmigrantInnen, , 
die vor hatten nach die vor hatten nach 
einigen Jahren einigen Jahren 
BerufstBerufstäätigkeit wieder tigkeit wieder 
in ihr Ursprungsland in ihr Ursprungsland 
zurzurüückzukehren, haben ckzukehren, haben 
dies auch realisiertdies auch realisiert



►► Viele Viele äältere ltere MigrantInnenMigrantInnen wohnen nicht, wohnen nicht, 
wie wir hwie wir hääufig glauben, in Groufig glauben, in Großßfamilien familien 
sondern mit dem/der sondern mit dem/der PartnerInPartnerIn oder alleineoder alleine

►► Bestimmte GefBestimmte Gefüühle khle köönnen Menschen nur in nnen Menschen nur in 
ihrer Erstsprache ausdrihrer Erstsprache ausdrüückencken

►► Viele Viele äältere ltere MigrantInnenMigrantInnen verfverfüügen  nur gen  nur 
üüber unzureichende Kenntnisse der ber unzureichende Kenntnisse der 
deutschen Sprache, wobei verstehen deutschen Sprache, wobei verstehen 
leichter fleichter fäälltllt



►► ÄÄltere ltere ArbeitsmigrantInnenArbeitsmigrantInnen ffüühlen sich oft hlen sich oft 
hin und her gerissen zwischen ihrer alten und hin und her gerissen zwischen ihrer alten und 
ihrer neuen Heimatihrer neuen Heimat

►► ÄÄltere Menschen leben im Alter hltere Menschen leben im Alter hääufig ufig 
isolierter als z. B. berufstisolierter als z. B. berufstäätige. Bei tige. Bei 
MigrantInnenMigrantInnen ist das besonders stark ist das besonders stark 
ausgeprausgepräägt, da im Alter gt, da im Alter EthnizitEthnizitäätt wieder wieder 
auflebtauflebt



►► ArbeitsmigrantInnenArbeitsmigrantInnen altern zumeist altern zumeist 
„„frfrüüherher““ und haben ein erhund haben ein erhööhtes htes 
PflegerisikoPflegerisiko

►► ÄÄlteren lteren MigrantInnenMigrantInnen steht in der Regel steht in der Regel 
weniger Geld zur Verfweniger Geld zur Verfüügung als gung als 
einheimischen einheimischen RentnerInnenRentnerInnen



Interkulturelle SensibilitInterkulturelle Sensibilitäät hat man t hat man 
weder von Geburt an, noch durch weder von Geburt an, noch durch 

SprachkenntnisSprachkenntnis!!



Vielen Dank fVielen Dank füür Ihre r Ihre 
AufmerksamkeitAufmerksamkeit!!

Man kann nicht alles wissenMan kann nicht alles wissen……
……aber die Sinne faber die Sinne füür Besonderheiten schr Besonderheiten schäärfen.rfen.


